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Pro Sewecfute Iii
Keine Angst vor Bibliotheken

Tbtf wnd Foto
von F/z5flFeto Sc/toft

Ein Leser schrieb:
«Die Legende vom Hufeisen
von Goethe war, entgegen
meiner Annahme, zuerst in
keinem mir zugänglichen
Goethewerk zu finden.
Schliesslich habe ich in der
hiesigen Bibliothek eine
Goethe-Gesamtausgabe von
vierzig Bänden gefunden.
Dort war dann das Gedicht
enthalten, zu meinem Glück
gerade in Band eins, den ich
zuerst anschaute. Schlimm,
wenn es erst in Band vierzig
gewesen wäre.»

In
einer grossen Bibliothek hätte

unser Leser wahrscheinlich mit
Hilfe des Computers schnell heraus-

finden können, dass in Band eins die
Gedichte stehen, aber eben, da liegt der
Hase im Pfeffer: der Computer.

Damit kann ich nicht umgehen,
sagen ältere Leute abweisend. Und erst

62

Spannend,
was ein
Computer
alles
«weiss»!
Bei Fehl-
informa-
tionen
hilft der
Fachmann
weiter.

noch ein Computer in einer Bibliothek,
das mag gut sein für Studenten, für
«Studierte», nicht aber für einfache
Leute, die schon Respekt haben vor
einer Buchhandlung.

Pro Senectute der Stadt St. Gallen
wusste um diese Ängste, trat mit der
Kantonsbibliothek (Vadiana) in Ver-

bindung und begann, Bibliotheks-
Kurse durchzuführen: mit Erfolg. Zu-

sammen mit anderen «gewöhnlichen
Leuten» wagten beachtliche Gruppen,
die Schwellen zu überschreiten. Schon
die übersichtlichen Informationsblät-
ter Hessen sie hörbar aufatmen, den
freundlichen Erklärungen konnten alle
mühelos folgen, und zudem war fragen
erlaubt und sogar erwünscht. Das ein-
fache Computersystem machte Spass,

und wenn ungeübte oder steife Finger
eine falsche Taste drückten, war das

kein Unglück - ein «Schritt» zurück
oder Hilfe anfordern, und das ge-
wünschte Buch oder die Information
konnten abgelesen werden. Und wenn
es langsam vorwärts geht, macht das

gar nichts, in einer Bibilothek darf
man Zeit haben.

Und welche Schätze sind da verbor-

gen, wie kann man Erinnerungen auf-
frischen oder Neues erfahren - kurzum,
die Stunden in einer Bibliothek verflie-
gen im Nu, und man fragt sich, weshalb

man nicht schon lange einmal auf Ent-
deckungsreisen ging. Schon allein die
verschiedenen Lexika und Chroniken
sind eine Fundgrube. Viele dieser Nach-
Schlagewerke sind auch in Buchhand-
lungen vorhanden oder können dort
bestellt werden. Was für ein feines Ge-

schenk für eine Jubilarin, einen Jubilar
ist zum Beispiel eine Chronik, in der

nachgelesen werden kann, was in sei-

nem Geburtsjahr alles geschah.
Vielleicht stösst man beim Stöbern

im Autoren-, Sach- oder Schlagwort-
katalog unversehens auf ein Buch, das

man schon lange einmal lesen wollte.
Da heisst es, gleich den Bestellzettel
ausfüllen und - falls das Buch nicht
gerade ausgeliehen ist - dann darf man
es für ein paar Wochen heimnehmen.

Es gibt doch fast in jedem Dorf eine
Gemeinde- oder Freihandbibliothek, in
der man ungehindert schmökern darf.
Dort werden auch die Enkelin, der
Enkel oder ein Nachbarskind Freude

haben, wenn Sie sich mit ihnen in der

Kinderbuchabteilung verweilen. Gross-
eitern dürfen die Kinderbücher mitle-
sen oder daheim vorlesen. Es werden
glückliche Stunden sein! Vor den Ko-
sten braucht sich niemand zu fürchten.
Das Ausleihen von Büchern ist preis-
günstig, obwohl alle Bibliotheken
Finanzsorgen haben.

Bibliotheken sind für alle da, und
bestimmt ist immer jemand anwesend,
der hilft, rät, Auskunft gibt. Niemand
muss Bedenken haben, für dumm oder
unwissend gehalten zu werden. Furcht
ist unangebracht, aber Ehrfurcht vor
allem, was gesammelt, gehortet, be-
wahrt wird, damit wir uns informieren
dürfen über alles, was gedacht und
geschrieben wurde.

Die Seniorinnen und Senioren, die
an drei Vormittagen spannende Stun-
den in der Kantonsbibliothek ver-
brachten, werden bestimmt zu regel-
mässigen Besuchern werden. Albert
Baumgartner von Pro Senectute der
Stadt St. Gallen darf sich freuen über
den Erfolg seines Kurses und hoffen,
dass andere Beratungsstellen ein ähn-
liches Angebot in ihr Programm auf-
nehmen.
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